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Vom «Ladeli»
zum Supermarket

«Hole mir doch bitte noch schnell ...!» Wie viele Schweizer-
kinder kennen diesen Auftrag fiir einen eiligen Einkauf nicht!
Fur die amerikanischen Kinder bedeutet ein solcher Auftrag
nicht die Regel, sondern die Ausnahme. Meistens wird dort ein-
mal in der Woche eingekauft, der grosse Kiihlschrank oder die
Tiefkuhltruhe fiir sieben Tage gefuillt. Fiir diesen Grosseinkauf,
den wenigstens ebensooft Médnner wie Frauen besorgen, wéhlt
man mit Vorliebe Geschifte, in denen alles erhiltlich und die
zum Teil auch abends oder sogar die ganze Nacht offen sind.
Deshalb findet man iiberall die riesigen Supermarkets, Selbstbe-
dienungsgeschifte, in denen in grosster Auswahl, sehr sauber
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Heute wird hauptsidchlich in riesigen, kiinstlich beliifteten Supermarkets
eingekauft, in denen alle Waren ubersichtlich, hygienisch und praktisch
verpackt zum Kauf angeboten werden.

Ein alter General Store, vollgestopft mit Waren aller Art. Hier fanden die
Farmer die einzige Moglichkeit, sich mit allem Notwendigen einzudecken.
Zugleich war es ihr Treffpunkt.

und praktisch verpackt, alles zu finden ist, was man benotigen
konnte. Oft stehen Parkplétze fiir Tausende von Autos zur Ver-
figung. Hat man alles eingekauft, fihrt man bei der Ausliefe-
rung vor und erhilt dort simtliche erstandenen Waren in den Wa-
gen gepackt. Schon im letzten Jahrhundert kannte und bevorzug-
te man in Amerika solche Allerweltsgeschifte, die unter dem Na-
men General Store bekannt waren. Hier trafen sich die Farmer,
tatigten thre Einkdufe und benutzten die Gelegenheit, Neuig-
keiten zu vernehmen, vielleicht einen Handel abzuschliessen.
Um diesem Wunsch besser entgegenzukommen, war den mei-
sten General Stores ein «Saloon» angegliedert, eine beschei-
dene Trinkstube fiir Minner. Auch die heutigen Supermarkets
kennen diese Einrichtung. Doch sind es nun hiibsche Restau-
rants fiir Frauen und Mianner. Daneben findet man das Coif-
feurgeschiift, die Bank, kurz alles, was fiir die Kundschaft niitz-
lich sein konnte und sie aus diesem Grunde anzieht.

69



	Vom "Lädeli" zum Supermarket

